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Düsseldorf.  Eine  Brunnenfigur  in  der  Essener  Muster-
Gartenstadt „Margarethenhöhe“ stammt von ihm, ein Ehrenmal für
die Gefallenen des 1. Weltkrieges in Unna gleichfalls. Die
Ruhrkohle AG besitzt mehrere seiner Skulpturen, und auch auf
verschiedenen Revier-Zechen und Friedhöfen stehen oder standen
solche Statuen.

Wer ist der „große Unbekannte“? Der Bildhauer Joseph Enseling
(1886-1957), gebürtiger Coesfelder, der jedoch vor allem im
Revier Spuren hinterließ. Aus Anlaß seines 100. Geburtstags
zeigt  Düsseldorfs  Stadtmuseum  (Bäckerstraße  7-9)  die
allererste  Enseling-Einzelausstellung  (bis  5.  Oktober).  Der
Katalog (20 DM) enthält auch ein erstes Werkverzeichnis, das
150 Arbeiten umfaßt.

Enseling war wichtigen Kunstgruppierungen des beginnenden 20.
Jahrhunderts  verbunden,  gehörte  zum  Umkreis  des  „Jungen
Rheinland“, lehrte an der Kunstgewerbeschule Essen (spätere
Folkwangschule).  Wie  viele  andere  Künstler,  die  damals
entscheidende  Impulse  erhielten,  legte  auch  der  gelernte
Schreiner  Enseling  vor  allem  Wert  auf  handwerkliche
Grundlagen.

Übrigens: Selbst u. a. bei Aristide Maillol „in die Schule
gegangen“,  war  Enseling  ab  1946  Lehrer  an  Düsseldorfs
Kunstakademie. Auch ein gewisser Joseph Beuys lauschte dort
seinen Vorträgen…
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Von  1916-18,  also  noch  mitten  im  Ersten  Weltkrieg,  war
Enseling in Münster Gestaltungsberater in Sachen Ehrenmäler
und  verlegte  sich  selbst  auf  dieses  Genre.  Hinzu  kamen
Monumente  der  Arbeit  im  Ruhrgebiet,  wie  jener  riesige
„Eisenhüttenmann“ (1939), der heute in der Mannesmann-Zentrale
in  Düsseldorf  steht  und  sich  fürs  Museum  als  zu
schwergewichtig  erwies.

Bei den rund 50 Exponaten in Düsseldorf fallt durchgehend die
solide  Gestaltung  auf.  Weniges,  darunter  eine  Hindenburg-
Porträtbüste,  weckt  ungute  Assoziationen.  Die
Arbeiterdarstellungen  vermitteln  oft  eine  seltsame  Spannung
zwischen  Heroismus  und  „klassischer“  Schlichtheit.  Am
gegenwärtigsten  wirken  jene  Skulpturen,  die  nicht  eine
öffentlich  ausgestellte  oder  verordnete  Denkmals-Trauer,
sondern innigere Formen des Gedenkens verkörpern. Beispiel:
die „Trauernde Frau“, ein Essener Privatgrabmal.


